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Jugendbeteiligungsformat 2019: 

Endlagersuche – junge Menschen beteiligen

Einladung zu einem Vorbereitungsworkshop am 10. Mai 2019 in Berlin

Sehr geehrte Damen und Herren, 

die Endlagerung der hochradioaktiven Abfälle in Deutschland ist eine gesamtgesellschaftliche und 
generationenübergreifende Aufgabe. Das Bundesamt für kerntechnische Entsorgungssicherheit (BfE), die Bundesgesellschaft für 
Endlagerung mbH (BGE) und das Nationale Begleitgremium (NBG) als wesentliche Akteure im Standortauswahlverfahren sind sich 
einig, dass der Beteiligung der jungen Generation bei der Endlagersuche eine besondere Bedeutung zukommt. Die Zielgruppe 
Jugendliche und junge Erwachsene umfasst dabei die Altersgruppe zwischen 14 und 30 Jahren.

Um die junge Generation möglichst frühzeitig in das Standortauswahlverfahren einzubinden und ihr Interesse zu wecken und zu 
fördern, werden die drei Akteure im vierten Quartal 2019 gemeinsam eine Veranstaltung für Jugendliche und junge Erwachsene 
organisieren. Als Ideenwerkstatt mit noch offenem Format soll sie einen Rahmen bieten, in dem junge Menschen eigenständig 
und kreativ Ansätze und Empfehlungen entwickeln können, wie die junge Generation im Standortauswahlverfahren angesprochen 
und beteiligt werden will. Die Grundlage für die Ausgestaltungsmöglichkeiten der Beteiligung bildet das Standortauswahlgesetz
(StandAG). 

Aber wie sind junge Menschen für das Thema zu gewinnen? Dazu würden sich BfE, BGE und NBG gerne von Ihnen beraten lassen 
– denn Sie gehören zur Zielgruppe und vertreten sie! 

Wir laden Sie herzlich zu einem Vorbereitungsworkshop als Teil des Planungsprozesses ein:

Wann? Freitag, 10. Mai 2019, von 10:00 bis 17:00 Uhr (Eintreffen ab 09:30 Uhr)
Wo? The Garden, Tempelhofer Ufer 1 , 10961 Berlin (U-Bahnhof Hallesches Tor) 

Ihre Ideen sind willkommen! Was sollte bei der Gestaltung des Beteiligungsformats berücksichtigt werden? Was könnte 
Jugendliche oder junge Erwachsene motivieren, sich am Standortauswahlprozess zu beteiligen? Welche Fragen haben sie an das 
Verfahren? Der Vorbereitungsworkshop richtet sich an hauptamtliche und ehrenamtliche (junge) Menschen aus Institutionen, die 
Erfahrung mit Jugendbeteiligung haben, sowie an Expertinnen und Experten für Jugendbeteiligung. Wir würden uns freuen, wenn 
Sie eine oder zwei (jüngere) Personen Ihrer Organisation zu diesem Workshop entsenden würden. Die angestrebte Gruppengröße  
beträgt 20 bis 25 Personen. Ziel ist die Erarbeitung von Empfehlungen für das im Herbst geplante Jugendbeteiligungsformat. Wir 
freuen uns auf Ihre Teilnahme! Anbei finden Sie Informationen zu Anmeldung und Reisekostenübernahme sowie das Programm.



Herzlich Willkommen 

zum Vorbereitungsworkshop

Jugendbeteiligungsformat 2019 

Endlagersuche – junge Menschen beteiligen



ABLAUF 
des Vorbereitungsworkshop „Endlagersuche – junge Menschen beteiligen“

10.00 Uhr Einführung und Kennenlernen

11.00 Uhr Kreativphase I

Empfehlungen und Erfolgsfaktoren für das 

Jugendbeteiligungsformat 2019

12.30-13.30 Uhr Mittagspause

13.30 Uhr Kreativphase II

Empfehlungen geeigneter Formate für das 

Jugendbeteiligungsformat 2019

15.30 Uhr Kaffeepause

15.55 Uhr Vorstellung der Ergebnisse und Diskussion

17.00 Uhr Ende der Veranstaltung

Vorbereitungsworkshop Jugendbeteiligung 10.05.2019



ZIELE
Vorbereitungsworkshop „Endlagersuche – junge Menschen beteiligen“

• Am Ende des Workshops liegen konkrete Empfehlungen für die 

Planung und Durchführung der Herbstveranstaltung vor.

• Die Teilnehmenden haben die Möglichkeit Ihre Ideen in einem 

ergebnisoffenen Prozess einzubringen.

• Die Teilnehmenden sind informiert, was mit den erarbeiteten 

Ergebnissen weiter passiert und wie sie im Anschluss an die 

Veranstaltung weiter auf dem Laufenden bleiben.

• In einer guten Atmosphäre können alle Beteiligten produktiv 

zusammenarbeiten und kommen miteinander ins Gespräch.
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Ein paar Regeln für unseren Workshop

Jeder relevante Beitrag ist wertvoll

Es gibt keine „falschen“ Fragen

Diskussionen sind stets willkommen, solange 

sie professionell sind und beim Thema bleiben

Alle hören zu, wenn jemand anderes spricht

Mobiltelefone sind stumm geschaltet



Kurze Vorstellung der 
drei Organisationen:

BfE, NBG und BGE



Bundesamt für kerntechnische 

Entsorgungssicherheit (BfE) 



Bundesgesellschaft für Endlagerung (BGE)

Geschäftsführung

Bundesgesellschaft für Endlagerung mbH

(BGE mbH)

Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und 

nukleare Sicherheit

(BMU / Gesellschafter)

Schacht-

anlage 

Asse II

Endlager

Morsleben

Endlager

Konrad

Produkt-

kontrolle

Standort

auswahl-

verfahren

Steckbrief BGE:
1900 Mitarbeiter*innen an 7 Standorten

Geschäftsführung: Stefan Studt (Vors.), Steffen Kanitz (Standortauswahl), 

Dr. Thomas Lautsch (Technik), Beate Kallenbach-Herbert (Kaufmännisch)





Impuls „Einführung in die Endlagersuche“

http://multimedia.gsb.bund.de/BFE/animation/endlagerausstellung/index.html#endlager_gesucht


Das Standortauswahlverfahren

Wolfenbüttel



ZIELE
Vorbereitungsworkshop „Endlagersuche – junge Menschen beteiligen“

• Am Ende des Workshops liegen konkrete Empfehlungen für die 

Planung und Durchführung der Herbstveranstaltung vor.

• Die Teilnehmenden haben die Möglichkeit Ihre Ideen in einem 

ergebnisoffenen Prozess einzubringen.

• Die Teilnehmenden sind informiert, was mit den erarbeiteten 

Ergebnissen weiter passiert und wie sie im Anschluss an die 

Veranstaltung weiter auf dem Laufenden bleiben.

• In einer guten Atmosphäre können alle Beteiligten produktiv 

zusammenarbeiten und kommen miteinander ins Gespräch.
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2018: Beginn der 
Gespräche zwischen 
BfE, NBG und BGE 

über ein 
gemeinsames 

Veranstaltungsformat

10. Mai 2019: 
Vorbereitungs-

workshop für ein 
Jugendbeteiligungs-

format im Herbst 2019
Ergebnis: 

Empfehlungen für die 
Herbstveranstaltung.

26./27. Oktober 2019: 
Jugendbeteiligungs-

format von 
BfE, NBG, BGE

Ergebnis: 
Empfehlungen für den 

weiteren Prozess.

Weitere 
Jugendbeteiligungs-
formate 2020 und 
in den Folgejahren
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Der „größere Rahmen“ 

Zeitplanung für die Jugendbeteiligung



5-Minuten Speed-Dating: Mit welchen Erwartungen 
sind Sie heute hierher gekommen? 

Wenden Sie sich kurz ihrem Sitznachbarn / 
Sitznachbarin zu. Falls Sie die Person bereits 
kennen, suchen sie sich ein anderes Gegenüber.

Erzählen Sie sich kurz gegenseitig (je 2 Minuten), 
wer sie sind und was sie sich heute von dem 
Workshop erwarten. Wir werden nach 2 Minuten 
ein kurzes Zeichen geben.

Im Anschluss werden wir herumgehen und bei 
einigen Teilnehmenden nachfragen, welche 
Erwartungen sie haben. 



Ablauf Kreativphase I

Brainstormingphase an Pinnwänden
JedeR kann sich zu allen Themen äußern. 

Arbeit in zwei Kleingruppen um die einzelnen 
Fragen vertieft  zu diskutieren. 

Zusammenschau der Ergebnisse als Empfehlungen 
für die Weiterarbeit für den Nachmittag.

Dann Mittagspause.
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Fragen für die Kreativphase I: 

Empfehlungen und Erfolgsfaktoren für das Jugendbeteiligungsformat 2019

AG 1 „Format“

 Welcher Zeitrahmen und welcher Ort sind angemessen und attraktiv?

 Wie kommen wir zu einer ausgewogenen Zusammensetzung der Teilnehmenden?

Was ist ein sinnvoller Umgang mit verschiedenen Altersgruppen (14 bis 29 Jahre)

innerhalb eines breit angelegten Formates?

 Welche Erfahrungen gibt es mit Kontingentierung?

Welche Ideen gibt es, wie bis zum Herbst junge Menschen

noch mal eingebunden werden könnten?

 Was ist sonst noch wichtig bei Jugendbeteiligungsveranstaltungen?

AG 2 „Ansprache“

 Auf welchen Wegen begeistern wir junge Menschen für eine Teilnahme?

 Auf welchen digitalen und analogen Kanälen erreichen wir junge Menschen?

Wie kann man die Kanäle gewinnbringend miteinander synchronisieren?

 Auf welchen Wegen kann Anerkennung und Wertschätzung 

zum Ausdruck gebracht werden (Anreize)? 

Wie lässt sich dies vorab geschickt in die Kommunikation einbinden?

 Was sollten wir sonst noch zum Thema „Ansprache“ wissen?



Zusammenschau der Ergebnisse der Kleingruppen

Zusammendenken der Ergebnisse als kohärente 
Empfehlung für die Weiterarbeit am Nachmittag.



Quelle: Sophie Scholz, NBG

Zusammenführung der Ergebnisse aus der 1. Kreativphase



Ergebnisse der Arbeitsgruppe „Ansprache“ 



Ergebnisse der Arbeitsgruppe „Formate“ 



Ergebnisse der Arbeitsgruppe „Formate“ zusammengefasst für die Weiterarbeit am Nachmittag 



Ergebnisse der Arbeitsgruppe „Ansprache“ zusammengefasst für die Weiterarbeit am Nachmittag 



Anregungen für die Diskussion:

„Gute (Jugend-)beteiligung“

1. Die Ziel- und Ergebnisklärung der Beteiligung erfolgt als erstes: 
mit welchem Ziel wird beteiligt? Als Ziel wird formuliert, welche 
weitere Verwendung die Ergebnisse haben werden.

2. Die Ziele und der Umgang mit den Ergebnissen werden 
transparent kommuniziert.

3. Informationen werden niedrigschwellig und jugendgerecht 
aufbereitet.

4. Es braucht Formate die Bewegung, Interaktion, lockere 
Gespräche, kreative Prozesse und Kleingruppenarbeit 
ermöglichen. Frontalformate sind zu begrenzen.

5. Im Beteiligungsprozess braucht es für die jungen Menschen 
glaubwürdige Gegenüber auf Augenhöhe. 

6. Das Engagement der Beteiligten sollte gewürdigt werden durch 
entsprechende Formate: gutes Essen, Rahmenprogramm, 
Weiterbildungen, Zertifikate….

7. Die jungen Menschen müssen merken können, dass ihr 
Handeln einen Effekt hat (Erfahrung von Selbstwirksamkeit).
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Ziele und Ablauf Kreativphase II: 

Entwicklung von konkreten Formaten und Abläufen

Das Ziel: Am Ende der Phase II liegen zwei bis drei 

Veranstaltungsskizzen für die Herbstveranstaltung vor, 

basierend auf den Empfehlungen des Vormittags.

Das Ergebnis der Herbstveranstaltung sind Empfehlungen,

wie die Beteiligung von jungen Menschen im weiteren 

Prozess der Endlagersuche aussehen sollte. 

Umsetzbarkeit beachten!



Darum müssen Sie sich in den Arbeitsgruppen keine Gedanken 

machen, daran denken wir! 

Herbstveranstaltung am 26./27.10.2019

• Empfang und Begrüßung

• Leckeres Essen

• Abendprogramm

• Pausenzeiten

• Schlafenszeiten

• Ergebnisse die erarbeitet werden, werden auch präsentiert und diskutiert

• ….

Kurz: Wir werden das Gesamtzusammenspiel der Bausteine im Blick haben.

Wir freuen uns aber über Ihre Ideen für die KREATIVFORMATE 

und alles, was damit zusammenhängt.
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ABLAUF Kreativphase II: 

Entwicklung von konkreten Formaten und Abläufen

Arbeitsphase 1: Brainstorming Atmosphäre

Arbeitsphase 2: Ideen für Kreativformate werden entwickelt.

Arbeitsphase 3: Vertiefte Diskussion der Formate in den AGs
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Kreativphase II: 

Entwicklung von konkreten Formaten und Abläufen

Arbeitsphase 1: Atmosphäre

Welches „Feeling“, welche „Atmosphäre“ soll die Veranstaltung haben?

Wie drückt sich das ganz konkret aus? 

Abgleich mit den Zielen der Veranstaltung. Fehlen Ziele?

Arbeitsphase 2: Ideen für Kreativformate werden entwickelt.

Ausarbeitung von einem kreativen Wochenendformat pro Gruppe

Welche kreativen Formate bieten sich an, damit am 

Ende Empfehlungen als Ergebnis vorliegen?

Welche Kreativformate würden Sie empfehlen? Warum? 

Gibt es Formate von denen Sie abraten würden? 
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Kreativphase II: 

Entwicklung von konkreten Formaten und Abläufen

Arbeitsphase 3: Vertiefte Diskussion der Formate in den Ags

Diese beiden Fragen werden von allen AGs diskutiert:

Wirksamkeit der Ergebnisse: Wie könnte es nach der Veranstaltung weitergehen? 

Auf welchen Wegen kann Anerkennung und Wertschätzung

für das Engagement der Teilnehmenden zum Ausdruck gebracht werden?

Diese drei Fragen werden aufgeteilt auf die drei AGs:

 AG 1 Wie sähen idealer Weise die Rollen der Organisationen

auf der Herbstveranstaltung aus? Was sollte auf keinen Fall passieren?

Was wäre wünschenswert?

 AG 2 Was ist ein sinnvoller Umgang mit verschiedenen Altersgruppen

(14 bis 29 Jahre) innerhalb eines breit angelegten Formates?

 AG 3 Welche weiteren Bausteine / Formate braucht die Veranstaltung noch?

Haben wir etwas noch überhaupt nicht bedacht?



Gemeinsamer
Blick auf die Ergebnisse



Quelle: Katharina Scheer, BfE

Vorstellung der 1. Gruppe: Ergebnisse der 2. Kreativphase 



Vorstellung der 1. Gruppe: Ergebnisse der 2. Kreativphase 



Ergebnisse der 2. Kreativphase 



Quelle: Katharina Scheer, BfE

Vorstellung der 2. Gruppe: Ergebnisse der 2. Kreativphase 



Quelle: Katharina Scheer, BfE

Vorstellung der 2. Gruppe: Ergebnisse der 2. Kreativphase 



Ergebnisse der 2. Kreativphase 



Ergebnisse der 2. Kreativphase 



Quelle: Katharina Scheer, BfE

Vorstellung der 3. Gruppe: Ergebnisse der 2. Kreativphase 


